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Reichstag.
Sitzung vom 30. November 1913.)
jent Dr. Kämpf  eröffnet die Sit-

tii2.20 Uhr nachmittags mit einer An¬
is der er auf die Vergeblichkeit der
len' Durchbruchsversuche im Westen,
llnerschütterlichkeit der deutschen und
sislh-ungarischen Heere im Osten, die
jen Kämpfe der Italiener am Jfonzo

ijdie Ereignisse auf der Balkanhalbin-
m.  Durch unsere, die österreichisch-

und bulgarischen Armeen werde
Mord von Serajewo gesühnt und
ehrenden Umtrieben , die für Eu-

nlvoll seien, das Ende bereitet.
>ie enge Waffenbrüderschaft mit

schenHeeren begrüße er aus vollem
Die ottomanifche Armee fei ihrem

gerecht geworden ; das Dardanel-
chmen scheiterte. Allen unseren
i zum Bewußtsein gekommen, daß

den Schlachtfeldern nicht zu besiegen
Wie sie sich auch in der Beurteilung
lvirtschaftlichen Stärke täuschen. Wir
den vollsten Grund , mit fester Ent¬
ast und unerschütterlichem Vertrauen
tauft zu blicken. (Lebhafter Beifall .)
lßaus tritt sodann in die Tagesord-
®t: Erleichterung der Bestimmungen
« den Belagerungszustand,
scheid emann (Soz .) erklärt , daß
Mei der Vorlage zustimmen würde,
^ Vorbehalte, auf die schweren Uebei
!k»wärtigen Zustände zurllckzukommen
besetz wird ohne weitere Debatte ein¬
endgültig angenommen.

Auf Antrag Bassermann (Ntl .) wer¬
den noch die Gesetzentwürfe betreffend die
Herabsetzung der Altersgrenze , Kriegsabgaben
der Reichsbank und Kriegsgewinnbesteuerung
auf die Tagesordnung gesetzt.

Die beiden elfteren werden an den Aus¬
schuß für den Reichshaushalt überwiesen.

Zur Einführung der Kriegsgewinnsteuer
führt Staatssekretär Dr . Helfferick
u. a. aus , daß das Gesetz eine Angliederung an
das Besitzsteuergesetz sei. Es sei Pflicht jener
die in der Lage seien, im Gegensatz zu den
meisten der Volksgenoffen ihre materiellen

Verhältniffe zu verbeffern, einen anständigen
Teil des Vermögenszuwachses dem Vater¬
lande zu opfern . Da die Milliardenaufwen¬
dungen des Reiches zum großen Teil im Lande
geblieben seien, dürste dabei ein ausgiebiger
Betrag zu erzielen sein. Rach dem heutigen
Stand der Dinge glaubte er in Aussicht stel¬
len zu können, daß das endgültige Gesetz
über die Kriegsgewinnbesteuerung dem
Reichstage mit dem Etat für 1916 voraus¬
sichtlich im März nächsten Jahres zugehen
wird.

Ohne weitere Aussprache wird auch dieses
Gesetz an den Reichshaushaltsausschuß über¬
wiesen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Die nächste Sitzung anzuberaumen , bleibt

dem Präsidenten Vorbehalten.
Schluß 3% Uhr.

Geburtstag der Reichskanzlers.
Berlin , 30. Rov. Dem Reichskanzler sind

an seinem gestrigen Geburtstage zahlreiche
Glückwünsche zugegangen. Der Kaiser hat ihm
eine kostbare Base zum Geschenk gemacht und
ein Telegramm gesandt, von dem König von
Bayern ist ebenfalls ein Glückwunsch einge¬
gangen . Ebenso gedachten der König von
Sachsen, die Eroßherzogin Luise von Baden
der Erotzherzog und die Eroßherzogin von
Baden und der Herzog und die Herzogin von
Braunschweig des Tages . Zahlreiche andere
hochstehende Persönlichkeiten, darunter Eene-
ralfeldmarschall von Hindenburg , haben dem
Reichskanzler brieflich oder telegraphisch ihre
Eeburtstagswünsche ausgesprochen.
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Osterreich«ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 30. Rov. (W. T. B . Richtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 30. Rov. 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Es zeigt sich immer mehr , daß die Ita¬

liener in diesen Tagen , koste es was es wolle
am Jfonzo , wenn möglich bei Eörz , einen Er¬
folg erzwingen wollen . Gestern waren ihre
Angriffe gegen die ganze Front zwischen Tol-
mein und dem Meere, mit besonderer Heftig¬
keit aber gegen unsere beiden Brückenköpfe
und den Nordteil der Hochfläche von Doberdo
gerichtet. Vorstöße gegen unsere Bergstel¬
lungen nördlich von Tolmein brachen bald
zusammen. Der Tolmeiner Brückenkopf stand
nachmittags unter Trommelfeuer . Hieraus

folgten drei starkeAngriffe auf den nördlichen
mehrere schwächere auf den südlichen Abschnitt:
alle wurden unter größten Verlusten des
Feindes abgeschlagen. Ebenso erfolglos wa¬
ren mehrere Angriffsversuche auf Plava . Vo»
dem Görzer Brückenkopf sind sehr starke ita¬
lienische Kräfte aller Fronten zusammenge¬
zogen. Zum Angriff schritt der Feind gestern
nur bei Oslavija . Er wurde zurückgeschlagen,
nur ein schmales Frontstück wurde etwas zu¬
rückgenommen. Eörz erhielt Nachts wieder
etwa hundert schwere Bomben in das Stadt¬
innere.

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdc
setzten nach vierstündiger Artillerievorberei¬
tung Angriffe von besonderer Wucht und Zä¬
higkeit gegen den Monte San Michele und
den Raum von San Martina ein . Auf dem
Monte San Michele schlug das Budapester
Honved-Jnfanterie -Regiment Rr . 1 acht
Maffenstürme blutig ab. San Martina wurde
dreimal in dichten Maffen angegriffen ; hier
behauptete das Ragyvarader Honved-Jnfan¬
terie -Regiment Rr . 4 in erbittertem Handge-
nrenge feine Stellungen . Auch südlich dee
Ortes wurde ein feindlicher Angriff abge¬
wiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Südwestlich von Priboj warfen wir die

Montenegriner gegen Plevlje zurück. An der
montenegrinischen Grenze südwestlich von

Mitrowitza überfielen österreichisch-ungarische
Truppen eine serbische Nachhut und nahmen
ihr zweihundertundzehn Gefangene ab. Die
Bulgaren nähern sich dem Decken Prizrend
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 30. Rovbr . (WTB . Nichtamtlich .)

Amtlicher Bericht vom 28. Rovbr . In der
Richtung vonPrizrend verfolgen unsere Trup¬
pen rastlos die Serben , welche sich in großer
Unordnung gegen Montenegro zurllckziehen
Auf der Straße Pristina — Prizrend liegen
allenthalben Ausrüstungsstücke und Kriegs¬
material . Auf beiden Seiten der Straße sieht
man zahlreiche tote Pferde und Ochsen sowie
lieschädigte Wagen und Motorlastwagen . Wir
entdeckten in der Umgebung des Dorfes Su-
harska eine erhebliche Menge Munition sowie
zahlreicheEeschütze von denen nur noch die La¬
fetten und Achsen übrig waren . Weiter süd¬
lich fanden wir die Trümmer eines Ponton¬
parks einer Pionierkompanie . Das alles
beweist, daß die Reste der serbischen Armee
nur noch umherirrende Maffen sind. Im
Laufe dieses Tages machten wir 2 200 Gefan¬
gene und erbeuteten 16 Geschütze und 22 Mu¬
nitionswagen . Auf der Südfront entwickeln
sich die Operationen für uns günstig . Unsere
Truppen besetzten am 26. ds. Mts . die Stadt
Kichewo, heute nahmen sie die Sadt Kru-
fchewo in Besitz. Die Serben operieren nun¬
mehr in dieser Gegend nur noch als kleine
vereinzelte Abteilungen . Unsere Truppen , die
längs der oberen Cerna operieren , überschrit¬
ten diesen Fluß und bemächtigten sich det
Brücke und Straße , die nach Bitolia (Mona-
stir) führt . Auf den übrigen Fronten wenig
Peränderungen . — In den täglichen Heeres¬
berichten unseres Großen Eeneralstabes wer¬
den die Operationen unserer Truppen nur da
skizziert, wo Aenderungen in der Lage ein-
treten . Im allgemeinen wird nichts erwähnt
von den Fronten , wo die Lage unverändert
blieb . Dies bezieht sich besonders auf die
südliche Front , wo infolge der paffiven Hal¬
tung der englisch-französischen Truppen unsere
Berichte nur weniges über die Operationen
meldeten, die dort stattgefunden haben . Um
jeder Deutung dieses Schweigens in Europa
vorzubeugen, die dieses vielleicht als ein

ade

hin da» heilige Schwert.
"man von Karl August Rinck.

Grelhleinu.Co. A.m.b.H. L«t»,i , 1S10.

^ wie steht's denn in Paris aus ?"
^ Oberst weiter.
’tMis ? Ah, soweit nicht übel Es gibt

durch neue Steuern , die Rü-
,Metten vorwärts , das Einvernehmen

§™ti&wird jeden Tag bester. Es fehlt
nur noch der Zwischenfall."

. Zwischenfall", erwiderte der
Main mit >:ack:drucksvoller Selbstver --
*Ut.

.^ erst kippte mit a lihenden Aug"n
^ Ehcinipagner hinunter . „T.-m

bin bereit!
noch gestern mit dem Kriegs-

m Jjta>todjcn‘‘, setzte der Prinz mit
^ Ernst hinzu . „Und auch mit meh-

M ^ utierten. Aus allen spricht die
bes  Volkes ."
. scheint uns der Chauvinismus
! nial glücklich so weit gebracht zu
der: d'Alögre sagte es mit gerunzel-
L,„«Wir haben ja noch nicht Schul-

E °üvmismus ?" versetzte der Prinz
Eh hien , non ! Sie verwechseln

i Msmus mit Rationalismus , meiitz

in diesem Fall ganz dasselbe."
.> denn?"
Kroate Idee ist bei uns total über
s : Jp  Zu einer unerträglichen Jnto-

den Nachbar geworden , geradezu
WUonälistischen Karikatur , indem

stinsberechtigung eines unbeque-
°dfremden nicht mehr anerkennen

will . Das , Hoheit, ist unser gefährlicher Chau¬
vinismus . Gefährlich, weil er uns in proble¬
matische Kriegsabenteuer verwickelt, und noch
gefährlicher für den Ruf Frankreichs als Kul¬
turnation . Denn ein Staat , der dem Fort¬
schritt eines großzügigen Weltbürgertums
eine engherzig-nationalistelnde Eigenliebe
in den Weg stellt, wird in Zukunft nicht mehr
das Prädikat einer Kulturnation verdienen.
Er bleibt nur ein ewiger Kriegshetzer , Radau¬
macher und Störenfried in der internationa¬
len Kulturarbeit ."

„Also wir sollen die Kriegshetzer und eu¬
ropäischen Störenfriede sein? Wir ?" fuhr

ihn der Oberst beleidigt an . „Man gebe uns
unsere gestohlenen Provinzen zurück, und wir
werden der europäischen Entente nicht mehr
im Wege sein."

„Das ist es gerade ! Wir versteifen uns auf
ein Arrondissement unserer Grenze, statt die
paar Quadratmeilen strittigen Landes eben
jenem Weltbürgertum zu überlasten und so
unsere nationalistische Idee auf das Nachbar¬
land zu kosmopolitifieren ."

„Sie sind kein guter Franzose , mein Herr ",
sagte kopfschüttelnd, ein wenig weinerlich der
Prinz.

Ich bin Franzose als Privatmann und
in Sachen der Bürgerpflicht . Aber als Kul¬
turmensch bin ich Europäer ."

Alldas wäre zur Rot erträglich , wenn un¬
ser Nachbar ebenso dächte, wie Sie 's von uns
verlangen ", erwiderte kleinlaut der Prinz.
Aber er ist noch mehr Chauvinist als wir ."

Ich glaube, Hoheit, da irren Sie, " mischte
llck setzt Berkheim in das Gespräch, nachdem
er bis dahin aufmerksam zugehört hatte.
Natürlich gibt es auch bei uns chauvinistische

Elemente , deren allzu laute Aeußerungen

mitunter das ganze Volk in den Schein des
Chauvinismus setzen. Aber derChauvinis-

mus hat im besonnenen, arbeitsamen und
nicht habgierigen deutschen Volk einen schlech¬
ten Boden. Haben wir nicht über 40 Jahre
den europäischen Frieden erhalten helfen und
damit den Fortschritt des Weltbürgertums
gefördert ? Wenn irgend eine Nation , dann
hätte die deutsche fichKriegserfolge versprechen
dürfen . Abr sie hat sie verschmäht."

Der Oberst saß bärbeißig mit geballten
Fäusten da ; der Curö stocherte sich in den
Zähnen und starrte aus etwas weinseligen
Augen unverwandt die Prinzeffin an ; der
Prinz polierte sich geistesabwesend, als dächt-v
er an seinen unauffindbaren König , einen
Fingernagel an seiner Weste, und Herr
d'Alögre sah ihm liebevoll zu.

Die Prinzeffin stand langsam auf.
„Run , liebe Freunde ", begann sie mit

einem feinen Lächeln des Spotts , „wenn das
nächste Kapitel Weltgeschichte herauskommt,
kann ich mich wenigstens rühmen , es mit ans¬
gebrütet zu haben ."

Alle lachten. Dann ging man aus die
Terraffe zurück. Der Prinz hielt zärtlich de'
Arm seiner Gattin umklammert und flüst-"^
ihr unter heißen Blicken immerfort zu : „Ach,
wie ich mich freue, wie ich mich freue !"

Berkheim hielt es jetzt an der Zeit , sich
znrückzuziehen, um das kurze Beisammensein
des Prinzen yiit seinen Angehörigen nicht
länger zu stören. So gern er dem eifrigen Zu¬
reden der Prinzeffin , noch zu bleiben Folge
geleistet hätte , verabschiedete er sich mit dem
Versprechen,am nächstenTag wiederzukommen

Es ließ sich nicht umgehen, daß er den
Heimweg mit dem Curö zusammen machte.
Schweigend, der «ine vom andren wiffend,

daß er ihm nicht wohlwollend gesinnt sei, leg¬
ten sie den kurzen Weg bis zur Grenze zurück,
wo Curö mit dem Erenzwächter einen Hände¬
druck und ein paar kordiale Worte tauschte,
und traten dann in den Wald ein.
und trat dann in den Wald ein.

Hier war es dunkel. Berkheim , deffen
Natur sonst keine Furcht kannte , fühlte sich im
Alleinsein mit diesem finster schweigenden, in
seinem ganzenWesen denEewaltmenschen ver¬
ratenden Herkules doch etwas unbehaglich.
Denn er wußte seit heute Abend , daß der an¬
dere mit seinem chauvinistischen Fanatismus
nicht nur den politischen Feind in ihm sah,
sondern auch den, der störend in die Kreise sei-
seiner persönlichen Jntereffen getreten . Um
den Curs nach dieser Richtung hin ein we¬
nig auszusöhnen, begann er auf Französisch:

„Sie sind mit der Prinzeffin schon lange
befreundet, nicht wahr Herr Cur6?"

„Ja . Wie finden Sie sie? "
„Eine charmante Frau . Fast noch ein

Kind ."

Der Curö erwiderte nichts. Aber trotz der
Dunkelheit unter den Tannen meinte Berk¬
heim in seinem Gesicht ein bösesLächeln wahr¬
zunehmen.

„Die Prinzeffin äußerte etwas von einer
Verbannung in der sie lebe. Was meinte sie
damit ?"

Das betrifft nur den Colonel , ihren
Büter . Er ist zur Disposition gestellt, weil
er zur Kriegspartei gehört ."

„Das Hab' ich gemerkt", lachte Berkheim.
„Und darum rate ich Ihnen zur Vorsicht.

Er frißt sie, die Deutschen."
„Aber mich hat er nicht einmal ange-

biffen. llebrigens schlugen Sie Mir doch selbst
vor, ihn zu besuchen!"

lFortsetzst«, Wat.)
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Zeichen von Mißerfolgen darstellen wollte
gibt der bulgarische Generalstab bekannt , b <$
Truppen sich auf das Cernatal beschrankt
haben Die englisch -französischen Truppen ha-
nicht nur um keinen einzigen Schritt Vor¬
dringen können über die Stellungen die sie
,ur Zeit der Ankunft unserer Truppen besetzt
hielten sondern sie wurden sogar um einige
Kilometer hinter diese Stellungen zuruckge¬
drängt . Alle ihre Versuche , nordwestlich der
Cerna vorzugehen , blieben erfolglos Heut
befindet sich kein einziger Serbe oder Fran¬
zose auf dem linken Ufer derCerna . Die Bruk-
ken des Flutzes bis zur Mundung tn den
Vardar wurden von den Serben und Fran¬
zosen aus ihrem Rückzuge zerstört.

Rom diesen Gedanken nicht unbedingt abzu¬
lehnen und an eine mit den Egländer gemein¬
same Verteidigung Aegyptens und Libyens zu
denken.

Frankreich.
Geschmierte Blätter.

Berlin . 1. Dezbr . Mehrere Morgenblätter
lassen sich aus Genf melden : Gustave Tery
bringt im „Oeuvre « einen offenen Brief an
d- n Fin - nMinift - , Nlbot , in d-m er

Enthüllung macht , daß das franzosischeFinanz-
ministerium durch Vermittelung der SocretS
Eönörale des Annonces an dre stanzoMen
Blätter 60 Millionen Francs , an ledes Blatt
7600 Francs , für Aufnahme der Reklamear-
tikel des Ministeriums für die neue Anleihe
verteilen ließ . Der Abgeordnete Vernarb
wird voraussichtlich in der Kammer an den
Minister eine Anfrage in dieser Sache richten.

Dom Seekrieg.
Rotterdam . 30. Rov . (W . T . B . Richtamtl .)

Auf der Doggerbank ist der englische Torpe¬
dobootszerstörer „Fervent " auf eine Mim
gelaufen und gesunken . Von der Besatzung
sind nur fünf Mann gerettet.

Berlin . 30. Rov . (W . T . V . Richtamtl .)
Athener Zeitungsmeldungen vom 27 Rov.
bringen die Nachricht , daß drei deutsche Un¬
ter sceboote bei den Orkney -Inseln in ein
Netz geraten seien und sich mit der gesamten
Besatzung ergeben hätten . Wir sind zu er¬
klären ermächtigt , daß diese Nachricht völlig
au - der Luft gegriffen ist.

London . 30 . Nov . (W . T . B . Richtamtl .)
Lloyds meldet : Der britische Dampfer „Dot-
terel " ist versenkt worden.

jg | Lokales.

England.
Kitchener.

Paris . 29 . Rov . (W . T . B . Richtamtl .)
Meldung ' des Reuterschen Bureaus : Kitchener
hatte nach seinem Empfang durch Porncarö
eine lange Unterredung mit Briand.

London . 30. Rov . (W . T . B . Richtamtl .)
Meid , des Reuterschen Bureaus . Kitchener
ist in England angekommen . Am Donnerstag
wird ein Ministerrat stattfinden , dem Kitche¬
ner beiwohnen wird.

Aus dem Stadtparlament
Museum oder historische Sammlung?

Eine außerordentlich heikle Frage über die
lange Verhandlungen sich lohnen . Aber auch

e gingen gestern Abend zu Ende und ließen
noch so viel Zeit , daß der Kapitalabfindung
der Altkirdorfer Steuerbevorrechtigten , einem
nicht unbekannten Punkt der Tagesordnung
in unserer Stadtverordnetenversammlung
eine längere Aussprache gewidmet werden
konnte . Die übrigen Vorlagen erledigten sich
rasch, teilweise ohne jede Aussprache.

ten:
Aus dem Verlauf der Sitzung ist zu berich

Die Verlustliste.
London . 30. Rov . (W . T . B . Richtamtl .)

Die gestrige Verlustliste nennt die Namen
von 50 Offizieren und 1400 Mann.

Dom Balkan.
Peter , Nikita und Essad Pascha.

Mailand . 30 . Nov . (W . T . B . Richtamtl .)
Laut „Secolo " sind in Brindisi Nachrichten
über eine neue bevorstehende Zusammenkunft
zwischen König Peter . König Nikita und Esiad
Pascha mit den Führern der Malrsioren rn
Skutari eingegangen . Es soll über gemein¬
same Verteidigungsmatznahmen gegen einen
deutsch-österreichisch -ungarischen Angriff ver¬
handelt werden.

Ägypten.
Berlin . 1. Dezbr . Ueber Kitcheners Be¬

such in Rom wird nach einem Telegramm der
„Kreuzzeitung " aus Wien aus zuverlässiger
Quelle berichtet , daß Kitchener nicht auf die
Teilnahme italienischer Truppen am Balkan
gedrängt habe , sondern dah es Uch vielmehr
um eine Beteiligung Italiens in der Vertei¬
digung Aegyptens handelte . Man schien in

Beginn 8J4 Uhr , anwesend 8 Mitglieder
des Magistrats , 20 Stadtverordnete.

1. Die am 8. und 9. d. M . vorgenommenen
Städtverordnetenwahlen  werden
Ar giltig  erklärt.

2 Für das Rote Kreuz in Bulga¬
rien  beantragt der Magistrat einen Be¬
trag von 50 M zu gewähren . Auf Vorschlag
des Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  genehmrgt
die Versammlung einen Beitrag von 250 M.

3. Die Geschäftsordnung für die städtische
Vibl 'iotheks - und Museumskommisiion und
Wahl von Mitgliedern in die Kommisiion
lag der Kommisiion vor , die an dem Entwurf
einige Aenderungen vornhm . Der Magistrat
ist mit der in § 1 oorgeschlagenen nicht ein¬
verstanden . nach der statt Mu s eum : h r sto-
rische Sammlung  gesagt werden soll.
Rach den Ausführungen des Oberbürgermei¬
sters L ü b k e liege es vielleicht in den In¬
tentionen des unbekannten Stifters „Mu¬
seum " zu sagen , deshalb soll diese Bezeichnung
beibehalten werden . Stadtv . Justizrat Dr.
Zimmermann  ist gegen den Magistrats¬
antrag . da in Wirkliichkeit kein Museum da
ist , und man so keine Museumskommisiion
wählen könne . Bei Beibehaltung des Wor¬
tes Museum könnten später Schwierigkeiten
entstehen . Stadtv . Zimmerling  glaubt

nicht , daß daraus Schwierigkeiten kommen
können . Zur Unterbringung der Sammlung,
die sich sicher noch vergrößern wird , musie man
päter doch einen geeigneten Raum zur Vert¬
ilgung stellen , und der könne ruhig den Na¬
men Museum tragen . Die angeschnittene

Frage der Unterbringung gibt Stadtv .Vorst.
Dr . Rüdiger  und Oberbürgermeister

L L b k e Gelegenheit dazu zu sprechen . Beide
ind dafür , daß die Fröhling 'sche Wohnung,
n der die Sammlung z. Z . aufbewahrt ist,
dem Vaterländischen Frauenverein für die

Ausgabe der Näh - usw . Arbeiten überlasten
werde , sofern dieser darauf reflektiert . Ober¬
bürgermeister L ü b k e empfiehlt , als Unter¬
bringungsort der Sammlung für die ersten
Jahre wenigstens den Prinzensaal  im
Kurhaus in Erwägung zu ziehen . In die Mu-
eumskommisiion werden folgende Herren ge

wählt : Stadtbibliothkar Dr . Rüdiger,  dre
Stadtverordneten Schlottner und Zim-
merling,  Profesior Dr . Schönemann
und Direkor V l ü m l e i n , nachdem eine vor¬
herige Abstimmung die Annahme des Namens
„Museumskommisiion " mit 15 Stimmen er¬
geben hatte.

4. Ein für das S chl a cht h a u s angefor¬
derter Nachkredit von 4190 M,  dem an Er¬
sparnissen 2 680 M  gegenüberstehn , wird dem
Magistratsantrage gemäß genehmigt.

5. Die Inanspruchnahme des Steuerre¬
servefonds zur Valanzierung des Etats für
das Rechnungsjahr 1912 erledigt sich nach

kurzen Erläuterungen des Oberbürgermeisters
L ü b k e und Stadtv . Behle.

6. Die Kapitalabfindung an die Kirdorfer
Steuerbevorrechtigten wurde auf Antrag der
Stadtv . Denfeld , Raab , Scheuer¬
lin  g und P a u l y auf die Tagesordnung ge¬
setzt. Sie wollen die Rückvergütung für das
Jahr 1914 in der seitherigen Weise erledigt
wissen . Stadtv . Denfeld  begründet den
Antrag . Oberbürgermerster L ü b k e legt
den Standpunkt des Magistrats klar , der von
dem der Kirdorfer abweicht . Der Magistrat
sähe eine Revision des am 27. Mai gefaßten
Beschlusses der Versammlung nicht ungern.
Die Aussprache , an der sich die Stadtv . Ju-
tizrat Dr . Zimmermann , Dr . Rüdiger , De-
bus , Zimmerling , Behle , Pauly , Denfeld und
Oberbürgermeister Lübke beteiligen führen zu
keinem Ziel . Darauf wird der Antrag Pauly.
den der Versammlung eingereichten Antrag
dem Magistrat zu überweisen , angenommen

7. Zur Herstellung eines Behälters zur
Steigerung des Druckes der Duschen im Kai
ser Wilhelm -Bad sind im Kuretat 2 500 <M.

vorgesehen . Der Magistrat hat die Aus¬
führung der Anlage beschlosien, mit der bie
Stadtverordnetenversammlung einverstanden
ist.

8. Die Erhebung von Anliegerbeiträgen
für die Reinigung der Louisenstr . im Jahre
1914 wird nach dem Beschluß des Magistrats
gutgeheißen.

9. Eine Herrn Louis Lutz gehörige Reftpar-
zclle von 17 Quadratmetern in der Brendei-
straße , die in die verlängerte Landgrafen¬
straße einbezogen ist , wird um den Preis von
51 M angekauf.

Schluß 9K Uhr . Es folgt Eeheimsttzung.
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LeichenüberfShruns Im hj.
gemeinen Krankenhaus starb der
erkrankte Musketier der 6 . Komp. .
Reg . Nr . 81 , Diploming . Chemik
Fest . Die Leiche wurde heute vormit
nach einer von Dekan Holzhaus
brierten Totenfeier in der Aapeh,
Vorantritt einer Musikkapelle und
gleitung einer Abteilung Militär u
nitätskolonne v»m Roten Kreuz zu,
führung nach Darmstadt auf den \
verbracht Hier hielt Dekan H » lzh
eine « bschied»rede , worauf nach
einer Ehrensalve die Ueberführunz

• « estarbe » . Der 7 Jahre alte
M orawi  tz au » Köppern wurde chiaumann»
Nov ., wie wir s. Z . mitteilten , tto» |en. Die
unbekannten und bi » jetzt noch nich, a den Aus
leiten Schützen an,eschosirn und m \\ ,«n und tt
hiesige KrankLNhau , verbracht werde» M. Südu
arme Junge ist gestern seiner verm «« springet
erlegen . * nochmal,

* Für »nser « Truppe » im F «ld. (S ^
lung der Frankfurter Zeitung ) ' 3n* 1 * ol”J,an
Geschäftsstelle gingen weiter ein : M, *en
Herrn tt . Bülow.  Weitere Celh M bi,

n angenommen «» lust. st-
igen rechte

Weihnachtsgaben . Die Cchiil! Krgn«
des Kaiserin Auguste  Vict h «rlitter
Lyzeums  haben , wie im veig« fl vorberel
Jahre , eine große Anzahl von Mm,macht w,
Raketen für das Weihnachtsfest beii , beendet.
Front kämpfenden Soldaten Hergestell«je Kamen
zwölf Kisten verpackt sind diese EM l-Sarnisvn<
an ihren Bestimmungsort abgegaW,f wieder z
einzelnen Pakete , je für einenMannii
enthalten Marmelade . Mesier , Äcnrntt, « Postverj
albe , Konfekt , Konserven , BrichMMen rm

Karten , Schokolade , Käse u . a. jotil « n net
toff und werden gewiß den Empfäi
solche Freude bereiten , wie den

Händen , die sie bereitet haben . Im
nen Jahre kamen die Gaben der
meist an das 222 . und 223 . Regiment
mals gerade in den Karpathen kä^

über den
ilgefangei
Das M>
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^ Krie - «m«rsch, verbünde»
Gefechtsübung . Unsere 42 . 3tw
Kompanie (Homburg -Kirdorf ) hielt«
gangenen Sonntag bei herrliche»?
weiter ihren ersten Kriepsmarsih
Führer derselben , Feldwebel Leute
hatte den Abmarsch mit Absicht F
bekannt gegeben , um die Jung ««
vom strategischen Standpunkt ant«
gewöhnen , auch außer der ane<S‘*
marschbereit gu sein Zu diesem!
den die Zugführer des 1. und
Kirdors und 3 . Zuge » Oberstedten«
Kompanieführer telefonisch ieift
den Marsch um 1 Uhr nachmitt»!
treten , um auf kürzestem Weg««
bürg und zwar an der Wegek euznNSi
König Wilhelmaweg zu erreichen
paniesührer hatte inzwischen mit
Irischen Bahn bereits um 1" M*
platz erreicht . Kurz nach 2 Wj
Radfahrerpatroaille ^ von Kirdoy
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Die deutsche Feldpost.
I » «iuer « rmee-Postdirektio«.

Daß na ' r ' vp 'naß b e - ach der Poslverkehr
auf dem Bahnhof des Etappen -Hauptortes,
wo eineUmschlagstelle eingerichtet ist, nament¬
lich in den Morgenstunden an die Verhalt-
nisie auf einem der größten Bahnhöfe in der
Heimat erinnern muh , liegt auf der Hand.
Ntrr aestaltet sich die Abwickelung des Bahn¬
hofsverkehrs ungleich schwieriger als in der
Heimat , weil die Bahnhofsanlagen sehr weit¬
läufig sind , Hebewerke und Beförderung der
Postkarren zwischen den einzelnen Bahnstei¬
gen fast gänzlich fehlen und daher die schwer¬
sten Postsäcke, soweit sie hier umgeladen wer¬
den müssen , um mit den Anschlußzügen in das
Etappen - und Operationsgebiet weiterbeför¬
dert zu werden , bisweilen über 3 bis 4 Gleise
getragen werden müsien . Dazu kommt , daß
infolge Zugverspätungen , die namentlich bei
Truppenverschiebungen , größeren Kämpfen
usw . nicht zu vermeiden sidn , die Anschlüsie
nicht erreicht werden und dann andere Beför¬
derungswege gesucht werden müsien , um den

Truppenteilen , deren Feldpostanstalten die
eingehende Post im allgemeinenn zweimal

täglich zugeführt wird , einen pünktlichen und
ausgiebigen Postnachschub zu sichern. Schließ¬
lich treten auch im Gange der Züge häufig
Atznderungen — und zwar bisweilen sehr
plötzlich ein — und erfordern eine neue Re¬
gelung der Kursverhältnisie in der Armee.
Soweit die eingehenden Posten am Etappen-
Hauptort verbleiben , werden sie mittelsKraft-
wagen und Pferdegespanne zur Feldpoststa¬
tion des Etappen -Hauptortes geschafft . Diese
ist mit den Diensträumen für die Armee -Post-
direktion , in denen unter dem Armee -Post-

direktor drei Feldpostsekretäre mit großem

Fleiß den erforderlichen Schriftwechsel erle¬
digen , sowie eine aus zwei Feldpostsekretären
gebildete Kasienkommisiion die Kasienange-
legenheiten bearbeitet , in dem sehr geräu¬
migen Postgebäude der früheren belgischen
Postverwaltung untergebracht . Ein Gang
durch die Diensträume der Station erinnert
an die Verhältnisie eines großen Postamts
in Deutschland . Vier Schalterstellen besor¬
gen die Annahme und Ausgabe der Postsen¬
dungen . Auch der Einzahlungsverkehr ist nicht
unbedeutend . Die Geldbeträge werden an die
Feldkriegskasien abgeführt , mit denen die
Feldpostanstalten außer den Feldpoststationen
monatlich abrechnen . Bei der Station am
Etappen -Hauptort finden wir ferner , wie bei
einem Postamt in der Heimat , die Ankunfts¬
stelle , sogenannte Entkartungsstelle , getrennt
für nachzuweisende sowie für gewöhnliche
Sendungen , vor . Hier werden die eingehenden
Posten bearbeitet . Soweit die Briefbeutel
an die abholenden militärischen Formationen
von den Postsammelstellen unmittelbar adres¬
siert worden sind , können sie ohne weiteres
zur Ausgabe bereitgestellt werden . Mehr als
die Hälfte aller eingehenden Briefbeutel muh
aber geöffnet und der Inhalt nach den ein¬

zelnen abholenden Truppenteilen verteilt
werden . Besonders beachtenswert ist die

Fußartillerie -Verteilungsstelle , bei der sämt¬
liche Sendungen , die für Angehörige der Fuß¬
artillerie der Armee bestimmt sind, bearbeitet
werden . Ein besonderes Jnteresie verdient

bei der Feldpoststation des Etapen -Haupt-
orts auch die sogenannte Ausgleichstelle . Bei
dieser werden die sogeannten Heeresbriefe,
d. h . innerhalb dieser Arme aufgelieferten
Sendungen , soweit sie für andere Armeen be¬
stimmt sind, bearbeitet . Die Zahl dieser nach

Ost und West gerichteten Briefe ist ganz er¬
heblich und ihre Bearbeitung sehr schwierig,
weil die teilweise recht umfangreichen Feld-
adresien in jedem einzelnen Fall esorgfältig
geprüft werden müsien , damit die Sendungen
,licht fehlgeleitet werden und unter Umstän¬
den recht erhebliche Verzögerungen erleiden.
Nicht unnerwähnt mag die Dienststelle blei¬
ben , der es obliegt , die unanbringlichen von
den Truppenteilen zurückgegebenen Sen¬
dungen zu bearbeiten . Im Munde der Be¬
amten wird sie „Totenkammer " genannt . Er¬
freulicherweise erwachen aber die bei dieser
Stelle mit Liebe und Sorgfalt behandelten
Sendungen bald zu neuem Leben und nur
ein geringer -Teil bleibt tot , d. h . unanbring-
lich. Sehr große Schwierigkeiten bereitete

anfänglich die Unterbringung der an Sani¬
tätsformationen und Verwundete in den La¬
zaretten gerichtetenSendungen wegen der häu¬
figen Aenderungen , die in den Formationen
sowie hinsichtlich des Unterbringungsortes
der Verwundeten eintraten . Verständnis¬
volle Mitarbeit der Lazarette hat mittler¬
weile viel zur Behebung dieser Schwierig¬
keiten beigeragen . So sind beim Kriegslaza¬
rett hier , das 5 Unterabteilungen hat , 11 Sol¬
daten kommandiert , die lediglich die etwa
7 500 Postsendungen , die täglich für das ge-
genannts Lazarett eingehen , zu bearbeiten
haben . Schließlich ist bei der Feldpoststation
des Etappen -Hauptortes noch die sogenannte
Abfertigungsstelle anzuführen , wo die nach
der Heimat abgehende Post bearbeitet wird.
Bei dieser Stelle sind — in gleicher Weise wie
bei den übrigen größeren Feldpostanstalten
der Armee — Feldpostsekretäre und Feldpost¬
schaffner unausgesetzt damit beschäftigt , die
zahlreichen von den Truppenteilen eingelie-
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ölten Sendungen nach bestimmte
gebieten und Orten zu sortieren,
im Mai stattgehabten Zählung
der Feldpoststation des Etappen
täglich etwa 40 000 Stück FeldP"!
aufgegeben . Die Gesamtzahl der
mee täglich eingelieferten Sen
damals etwa 530 000 Stück betrag
Sendungen der Heimat zuzufühl «?
genwärtig 3 Beförderungsgelegen
hier aus am Tage vorhanden.
in den Abendstunden bei der 8^ .
desEtappen -Hauptortes eingelieft^
bereits am anderen Abend in Der
Briefe , die niorgens hier abgehen,
gar noch an demselben Tage kurz ,
nacht daselbst an . Die Päckchens
allgemeinen von den Schnellzuge . . .
ten und für den Bereich der Arme
ten Teil mit einem abends abb ^ in neu
zug weiterbefördert . , m«gerstra

In ähnlicher Weise wie be« ^ ju
station des Etappenhauptortes JP
der Betrieb bei den übrigen
der Armee ab ; nur sind die M
nisie bei diesen im allgemm
kleinen . Obwohl die gegenwar i.
tungen des Feldpostverkehrs «n
den Ansprüchen genügen können-
versucht , diese immer noch u>
den und zu vervollkommnen , um
Zusammenhang zwischen 8^
soweit er im Postverkehr zum '
so innig wie möglich zu gest«" -
diese Bemühungen von Erfom:
hatte ich Gelegenheit , bei e« J
Besuch einer nicht im Etappe D
nah der Front befindlichen o ’
sehen . Ueber diesen Besuch e



.teil Platze ein mit der Meldung , daß
•ilung Kirdorf noch ca 200 Meter
' jm Anmarsch sei. Um 2" trafen

„Smnwrt, * * Bad Hom»ar , ». tz. HSH«

«llieradrn von Oberstedten ebenfalls
Di« Entfernung betrug 5^

>m hie
' der i,
koinp. ^
Themibr

Itter, s» daß von den Zungmannschaften
durchschnittlich in 12 Minuten

e|fflt wurde. Nach einer kurzen Ruhe-
erfolgt» der Abmarsch zum Kastell der

^rg, um eine photographische Aufnahme
Kompanie vorzunehmen . Im Anschluß

hielt drrKompanirführer , F «ldw«bel
Eötz, eine kurz« aber zu Herzen

oormittag
* oQU' n lttont
Q« «»« Ansprache und zwar für' die" schei.
Mt" ^ in Kameraden, welche am Montag bei

, Truppenteilen rtntreffen muhten. Mit
mV**, "fa . Lebewohl und dreifachem Hurra
J ° gen die Kameraden Abschied Anschließend

* Üllil efrtm »hst ftvtnii n 1 ° kfolzend« Gesechtslage bekannt gegeben:
^ einem siegreichen Gefecht in der Rich

yrung,, odrrnhein.Saalburg muhte der Gegner
hre alte{Riidmaifdj über die EaalburgLinden-

wurde, ziaumannswiesen, Richtung Oberursel,
lten, non jen. Die 42. Iugrnvwehr . Kompanie
eoch nicht lt den Auftrag , den Gegner stets zu
und «ch[|ttt und womöglich den Rückzug abzu

cht werdr, «n. Südwestlich Dornholzhausen dt»
aer Venn««springenden Waldecke, hatte der

ii nochmal» Halt gemacht Ader auch
n Feld ß tonnt* sich der Feiad nicht halten , da
ng ) In «ii Kompanie gelungen ist, durch den
ein : M> nach den Röderwiesen über die nörd

irre M W* bi» zum Damm der Elekt -ischen
vttlustr sich heranzuschleichen, um den
Ichen rechten Flügel zu umgehen . Wäh

ie Schiilt»,r Gegner auf ca 250 Meter hohe
i e Vict h erlitten hatte , konnte der Sturm

im velg« s vorbereitet und auf 100 Meter «tu
von Mm ,,macht werden . Um 5 Uhr war die
sfest der ^beendet. Auf frohe« Wiedersehen
r hergchl lie Kameraden mit munterem Gesang
lese Eab« -Sarnisvnen Oberstedten undHomdurg
abgegaW g, Meder zurück.
rnMannb
[et Kaimz irr Postverkehr mit den Kriegs - und Zi

BriefpO 'Men im Ausland . Im Reichs-Post-
u. a. s» P ein neues Merkblatt der Bestinr
EmpfäW » ber den Postverkehr mit den Kriegs,
ie den s mlgefangenen im Auslande aufgestellt

Das Merkblatt ist in den Schalter¬

sich auf höchstens zwanzig vom Hundert der
gesamten Kartoffelernte eines Kartoffeler¬

zeugers erstrecken dürfe. Der Bundesrat hat
nunmehr in der Sitzung vom 29.November den
Landeszentralbehörden oder den von ihnen
bezerchneten Behörden die Berechtigung ge¬
geben, zu bestimmen, dah auch über mehr als
20 vom Hundert verfügt werden könne. Diese
Behörden können also die in der Zwanzig¬
prozentgrenze liegende Einschränkung teil¬
weise oder ganz und gar aufheben . Ferner
hat der Bundesrat verlagt . daß auf die
Mengen , die enteignet werden können, nur
dre Mengen anzurechnen sind, die die Land¬
ete bereits nachweislich nach dem 10. Okt.
1915 als Speisekartoffeln verkauft und ge-
lrefert haben. Die Voraussetzung der Liefe¬
rung ist hierbei neu.

Die Erenzpreise für Stroh erhöht . (W
T .B . Nichtamtl .) Der Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die
Grenz- und Höchstpreise für Stroh erhöht wer¬
den für 1000 Kilogramm um je 15 M für
Stroh , das im Dezember, um je 10 Jl  für
Stroh das im Januar und je 5 Jl  für Stroh,
das rm Februar geliefert wird . Der Höchst¬
preis für Häcksel wird erhöht um 6 Jl  für
1000 Kiogramm . Dieser Höchstpreis erhöht
sich um 15 dl  für Häcksel, der im Dezember,
um 10 Jl  für Häcksel, der im Januar und um
6 Jl  für Häcksel, der im Februar geliefert
wird . Diese Bestimmungen treten am 29.
November in Kraft.

Erdenket der huv - eruden Vögel ! Durch
den plötzlichen Winter ist unsere Vogelwelt
in starke vedrängni , geraten . Man merkt
dies am besten bet den mit allerhand Beeren
behangenen Heckensträuchern, die noch nicht
überall aurgerodetund die jetzt von Vögeln
jeder Art stark bevölkert sind '

dertjähiigen Zugehörigkeit des Saarbrücker
Landes zu Preußen begangen . An der Feier
nahmen Teil der Oberpräsident der Rhein,
Provinz , Excellenz von Rhetnbaben , Regie,
rungsprästdent Dr . Baltz au» Trier , Eene,
ral Excellenz von Below und die Spitzen
der Zivil - und Militärbehörden . Bekannt,
gegeben wurde , dah vom Kreistag von Saar»
brücken 500000 M, von der Firma Röchling
in Völklingen 100 000 M , von Freifrau v.
Stumm .Halberg 100 000 und von Kommer¬
zienrat Böcking 40 000 M für Zwecke der
Kriegsfürsorge au » Anlah der Jubiläums-
feiet gestiftet worden sind Vom Saarbrücker
Kreistag u >d v n der Saarbrücker Stadt.
Verwaltung wurden Huldigungstrlegramme
an S . M. den Kaiser abgesandt.

1. Dezember 1915
Majorität , nämlich mit
men abgelehnt worden.
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ie für die in der Türkei befindlichen
lehörige« können bis 10. Dezem

Dezember an die Paketsammel-
ften Ersatzbataillons in Kiel oder
lorpedodivision in Wilhelmshaven
üden. Es wird versucht werden
:ffen in Konstantinopel bis zum
ifeste zu ermöglichen. Eine Gewähr

jedoch nicht übernommen werden

Km-haas Bad Hombarg.
Donnerstag , den 2 Dezember

Nachmittags 4 Uhr : Konzert ii
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Mejer.
1. Fahne vor ! Marsch Eilenberg
2. Komische Ouvertüre Keler -Bela
3. Serenade Bridge
4. Aus dem Volke . Potpourri Schreiner
5 . Idylle . Walzer Waldteufel
6. (Trossmütterchens Erzählung Lau
7. Fledermaus -Polka Strauss

Abends '/,8 Uhr im Kurhaustheater:
„Oer Raub der Sabinerinnen."

Freitag , Z. Dezember .̂ 7
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr Konzert

mgnahme von Schlaf- und Pfrrde-
ilachs). (W. T. B. Amtlich.) Viel-

^ Ansicht verbreitet , dah die nach dem
1915 hergestellten Decken der Be

le nach der Bekanntmachung W. M.
R. A. (Reichsanzeiger Nr . 232)

«rliegen, wenn sie weniger als 1250
,̂ gen oder kleiner als 180 und 130
^ sind. Demgegenüber wird darauf
kn, daß nach § 2 letzten Absatz der

—s Bekanntmachung sämtliche seit dem
k 1915 in Herstellung befindlichen

A herzustellenden Decken undDecken-
^ngnahmt werden, und zwar in dem

wo sie abgewebt den Webstuhl
Dabei ist gleichgültig, in welchen
fotzen und Gewichten die Herstell-
*■ Zugleich sind die seit 1915 her-ählung ,111V me ,eu i »jlü yer-

Etappen̂ . "nd beschlagnahmten Decken beim
k FeldM s ^ amt anzumelden , soweit dies
zahl der« ' geschehen ist. Die öffentliche Be¬
rn SendM̂skg, welche die Melduna die-
k betragt
;uzuführe5

den ^ Ei"! Eignung von Kartoffeln . (W. T.a - . .«« 1 Die Bekanntmachung über die
' vom 26. Oktober 1915

den. -
der Jij

bei Landwir-b in
abgehen,
age kurz
Päckchens
inellzügen
ver ArM
:ds abg

' ŜNen. Eg war jedoch die Ein-
^rgesehen , daß die Enteignung

Aus der Nachbarschaft.
Schöaber , i . T ., 30. Nov. Herr Andreas

Kopp wurde einstimmig al , Bürgermeister
wieder gewählt.

Darmstadt , 30. Nov. (Privattelegramm .)
Heute früh wurden drei als Eisenbahn¬
streckenarbeiter beschäftigte junge Leute von
einem Eüterzuge erfaßt und auf der Stelle
getötet . Sie befanden sich auf dem Wege zu
ihrer Arbeitsstelle zwischen Eroßgerau und
Nauheim.

Willofs , 27. Nov. Seit nunmehr 100
Jahren ist alljährlich der 24. November für
unsere Gemeinde ein Feiertag , an dem jede
Arbeit ruht und Gottesdienst stattfindet . Es
ist dies der sog „Gelobte Tag .« Die Chronik
berichtet, daß 1813 bei der Verfolgung der
Franzosen russische Regimenter auch durchs
Schlitzerland kamen und darin , trotzdem sie
als Befreier erschienen, bös hausten . Das
Schlimmste aber war , daß von ihnen eine
Viehseuche eingeschleppt wurde , die nament-
ltch in Willofs arge Verheerungen anrichtete
Als die Seuche endlich erlosch, hielt man
«inen Dankgottesdienst ab und gelobte für
sich, für Kinder und Kindeskinder diesen
Tag alljährlich al» Feiertagzu begehen. Dies
Gelöbnis ist treulich gehalten worden.

Saarbrücken , 30. Rov. (WTB . Nichts,nt,
lich ) In einfacher und würdiger Weise
wurde heute hier da» Jubiläum der hun

Tages -Neuigkeiten.
sh. Der größte Bahnhof Europa «. In

den nächsten Tagen wird die feierliche Er¬
öffnung des großen Leipziger Hauptbahnhos»
stattfinden . Damit ist trotz der Kriegszeit
ein Werk der Vollendung nahegebracht wor.
den, das sich al » unerreichte » Dokument
deutscher Ingenieur - und Baukunst darstellt.
Bereit » vor zweieinhalb Jahren ist die
„preußische" Seite des Riesenbahnhof » in
Betrieb genommen worden , jetzt folgt auch
die „sächsische" Seite . Denn der Bau de
herbergt , entsprechend unseren Eisenbahnver,
hältniffen , eine preußische und eine sächsische
Eisenbahnverwaltung . — Schon vor 30 Iah
ren hatte man geplant , die Einzelbahnhöfe
in Leipzig durch einen großen Hauptbahnhof
zu ersetzen. Aber erst im Jahre 1901 kam
eine Vereinbarung zwischen der preußischen
und der sächsischen Staatsbahn zustande wo.
nach der Bau eine» Zentralbahnhoses für
den gesamten Personenverkehr auf dem Ge.
biete des Magdeburger , Thüringer und
Dresdner Bahnhofs mit 26 Gleisen , ferner
der Bau jvon Zentralbahnhöfen , besonder»
für Sachsen^ und Preußen , und die dazu
notwendigen Elei ». und Werkstätten-
bauten in Angriff genommen werden sollten.
Bis dahin wickelte sich der Verkehr auf nicht
weniger al , 6 Bahnhöfen ab , und der
Fremde , der nicht Bescheid wußte , war in
arger Verlegenheit , von welchem Bahnhof
er abfahren sollte. Diesem Uebelstand ist
durch den gewaltigen Neubau abgeholfen,
der nach seiner Vollendung den größten
Bahnhof Europa , bildet .gDas mächtige Em¬
pfangsgebäude , da« von den Architekten
Loffow und Kühne erbaut ist, besteht aus
einem 298 Meter langen Vorbau und aus
zw-i Seitenflügeln . Die Hallen der Bahn
steige find durch eine Querhalle mit dem
Empfangsgrbäude verbunden . Der Verkehr
der Reisenden wird in gesonderten ZugäNl
gen durch zwei Haupteingangshallen und
seitliche Ein . und Ausgänge geregelt . Bei
den Erdbewegungen wurden nicht weniger
als mehrere Millionen Kubikmeter Erde
bewegt. Selbstverständlich find auch bei der
Einrichtung der Nebenbetriebe , wie der Ee.
päckseforderung, den Restaurationssälen etc.
alle Erfahrungen der Neuzeit zu Nutze ge
macht worden . Die Unkosten der Gesamt
anlage beliefen sich auf ca. 120 Millionen
Mark . Davon trugen Preußen und Sachsen
ziemlich gleichmäßig je etwa 50 Millionen
und die Stadt Leipzig 20 Millionen Mark

Der Ministerwechsel i„ Oesterreich.
Wien . 30. Nov. (W. T. B . Nichtamtl .)

Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht ein kai¬
serliches Handschreiben, durch das der Kaiser
mit dem Minister des Innern , Baron von
Heinold, dem Handelsminister von Schuster
und dem Finanzminister Baron von Engel
die ausgebetene Entlastung vom Amte unter
dem Vorbehalte der Wiederverwendung im
Dienst in Gnaden gewährt , den Minister des
Innern Baron von Heinold und den Finanz-
minister Baron von Engel als Mitglieder in
das Herrenhaus beruft und dem Handelsmi-
stister von Schuster taxfrei den Freiherrn¬

stand verleiht . In dem huldvollen Hand¬
schreiben spricht der Kaiser den Ministern

für deren unter schwierigen Verhältnisten ent¬
faltete hingebungsvolle , erfolgreiche Tätigkeit
seinen Dank und volle Anerkennung aus.
Gleichzeitig ernennt der Kaiser den Präsiden¬
ten des Obersten Rechnungshofes , Prinzen zu
Hohenlohe-Schillingsfürst zum Minister des
Innern , den Gouverneur des Postsparkasten-
amtes Ritter von Leth zum Finanzminister
und den Direktor der Oesterreichischen Kredit¬
anstalt , von Spitzmüller , zum Handels¬
minister.

Letzte Meldungen

Das Ende des serbischen
Feldzuges.

Große Gieg«»be«te.

S o f i o, 1. Dezbr. (W. T. B. Nichtamtl .)
Bulgarischer Eeneralstabsbericht vom 2S.Nov.
Mittags Hab«« unsere Truppen nach kurze«
Kampf von entscheidender Bedeutung die
Stadt Prizrend genommen. 16 VVV bi» 17 VVV
Gefangene wurden gemacht, 5V Feldgeschütze
und Haubitzen. 2V 00« Gewehre, 148 Automo,
bile und eine Menge Kriegsmaterial erbeutet.
Die Zahl der Gefangenen wächst unaufhörlich.
König Pete » und der russische Ge.
sandte  Fürst Trubetzkoi sind am 28. Nov.
nachmittags ohne Begleitung mit unbekann-
tem Ziel davon geritten . Alle , Wahrscheiu.
lichkeit nach wird die Schlacht von Prizrend,
wo wir die letzten Reste der serbischen Armee
gefangen nahmen , das Ende  des Feldzuges
gegen Serbien bedeuten.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , i . Dezbr . 1915.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich von La Bastee richtete eine um¬
fangreiche Sprengung unserer Truppen erheb¬
lichen Schaden in der englischen Stellung an.

Ein englisches und ein französisches Flug¬
zeug wurden abgeschosten, die Jnsasten sind ge¬
fangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen der Front fan¬

den erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen Nach¬
huten statt.

Bei Prizrend nahmen die bulgarischen
Truppen 15 000 Serben gefangen und erbeu¬
teten viele Gebirgsgeschütze und sonstiges

Krregsgerät.
Oberste Heeresleitung.

Telegramme.
Deutschlands Friedensbedingungen.

Berlin . 1. Dezbr. (T. U.) Der „Vorwärts"
meldet : Die sozialdemokratische Fraktion hat
beschlossen, dem Reichstag folgende Inter¬
pellation einzubringen : Ist der Herr Reichs¬
kanzler bereit , Auskunft darüber zu geben,,
unter welchen Bedingungen er geneigt ist, in Gedenket dkl ÜMlaerndtN Völlel *
Frredensverhandlungen einzutreten ? Die I " B ♦
Interpellation wird Genosse Scheidemann be¬
gründen , Genosse Landsberg wurde zum Red¬
ner für die Debatte bestimmt . Der „Vor
wärts " bemerkt dazu,ein weitergehendererAn
trag , in dem von der Regierung eine noch
bestimmtere Festlegung ihrer Friedensbedin¬
gungen verlangt wurde, war nur mit geringer

Itnferer heutigen Gesamtauflage liegt ein
++  Prospekt des städt. Gaswerkes bei , wo-> vvv" Wij ixj  u.
rauf wir unsere geschätzten Lesern besonders
aufmerksam machen. (4304

^Merwokinung
lt“be [)ör, abgeschlossenem

«Sä'J^ »Wohnung
ehrs tj baar’ u £Fftrre  an kinder-
können-̂ ^ b.ll.g sofort zu ver.
och W Cd? 0™™ (3.359a
nen, Wallstraße 5.
Feldhe/r

ErfolSZ
bei
lappe«
hen Fett!
such eid

3286aKüche
Urkeusteinweg 8
’ofort zu vermieten.

Bett. Abgabe zum Pferde- u. Rindvieh-
Entschädigungsfonds pro 1915116.

3063a

(f Zentralheizung,
, . elektr. Lich: mit

zu vermieten.
Löwengasse 7.

Das Pferde- und Rindviehstandsverzeichnis pro 1915/16 , zwecks
Erhebung einer Abgabe zum Entschädigungsfonds für seuchenkranke' Pferde
Esel, Maulesel und Maultiere , sowie für Rindvieh, liegt in der Zeit vom
1. bis 14. Dezember ISIS im Rathaus Zimmer Nr . 11,— für den
Stadtbezirk Kirdorf tm BezlrkSoorsteherbüro — zur Einsichtnahme der
Beteiligten offen

Etwaige Anträge aufBerichtigung deS Verzeichnisses sind während
dieser Zeit beim Magistrat anzubringen.

Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt.
Zum Pierde . Entschädigungsfonds werden 30 Pfg . für da« Tier

zum Rindvieh. EntschädigungSfonds 40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh zur
E >Hebung gelangen.

Bad Homburg v. v. H., den 25. November 1915.

Der Magistrat II.
Feigen.

4298)

Landvilla
modern, 10 räumig mit Gemüsegarten
billigst zu verkaufen od zu vermieten.
Gonzenheim , Kirchstr. 13 I St

Schöne (3531a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu er).

Kirdorf Bachstratze 51.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Kammer, Küche, Gas,
Wasser und allem Zubehör sofor;
zu vermieten. Mouatlich 18 Mark
4061a ) Dorotheenstraße 21/23.

1 Zimmerm. Küche
nebst Zubehör an einzelne Person
zu vermieten. [3640a

Wallstraße 7.

Moderne

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad u. Man.
sarde, Erker und Veranda umstände¬
halber per 1. Jan . bezw. 1. April
zu vermieten. Zu erfragen
4078a)_Dietigheimerstr . 24.

2 große Parterrezimmer
mit Küche bis 1. Januar zu ver»
mieten. (4279a

Kaiser Friedrich » Prom . 15.

Sofort zu mieten gesucht
gut möblierte 5 Zimmerwoh.
nung mit Küche und Bad in ge¬
schützter Lage, gut heizbar, für 100
Mail im Monats Angebote unter
9 - 4274 an d. G schaitsst. ds. Bl

zu
Schlafstelle

vermieten. (3176a
Dietigheimerstr . 1».



Gaskoks
~ ^ ^ lllll

Zu Beginn jeder neuen Heizperiode tauchen die üblichen Inserate und
Angebote auf, die Zechenkoks als den besten Brand für Zentralheizungen emp¬
fehlen und behaupten , daß Zechenkoks sich besser als alle anderen Brennstoffe,
vor allem als Gaskoks für diese Zwecke eigne, weil er mehr Hitze gebe, sich
im Verbrauch billiger stelle und dergl. mehr.

Diese Behauptungen zuwiderlegen , ist außerordentlich leicht ! Ein Unter¬
schied zwischen Gaskoks und Zechenkoks besteht heute nur noch darin, daß
Gaskoks  spezifisch leichter ist und daß in denselben Raum auf einmal nicht
die gleichen Wärmemengen hineingehen als beim Zechenkoks, Das ist aber auch
gar nicht nötig, weil Gaskoks infolge seiner Porosität bedeutend weniger Zug
verlangt als der harte Zechenkoks, und daher durch verringerte Zuggeschwindig¬
keit rationeller und ökonomischer verbrannt werden kann als Zechenkoks . Es
liegen so außerordentlich zahlreiche Versuchsresultate nach dieser Richtung vor,
daß es als erwiesene Tatsache gelten kann:
Gaskoks  ist der geeignetste Brand für Zentralheizungen!

Bei manchen Zentralheizungen besteht der Uebelstand , daß die Kessel,
bezw. der Heizraum sehr klein ist . Infolge der großen Konkurrenz wird nämlich
von den Zentralheizungsbaufirmen äußerst scharf kalkuliert und sind daher die
Dimensionen der Kessel technisch so begrenzt , daß nur der allerbeste und
schwerste Koks gerade ausreicht , die Höchstleistung der Anlage zu erfüllen, In
solchen Fällen leisten naturgemäß 100 kg Zechenkoks mehr als 100 kg von porö¬
serem Gaskoks . Trotz alledem ist aber auch in diesen Fällen Gaskoks  ebenso
gut verwendbar ; man wird nur eine etwas größere Menge verbrauchen und den
Kessel etwas häufiger beschicken müssen. Das hat aber praktisch keine Bedeutung,
weil bei der großen Billigkeit des Gaskoks und trotz Mehrverbrauch seine Ver¬
wendung noch bedeutende geldliche Ersparnisse bringt.

In den meisten größeren Städten Deutschlands wird in den öffentlichen
Gebäuden heute schon nur Gaskoks gebrannt mit großen geldlichen Vorteilen, und
die Gaswerke , ebenso die Wirtschaftliche Vereinigung deutscher Gaswerke A.-G.
in Cöln sind bereit , durch Versuche auf eigene Kosten die Vorteile der Ver¬
wendung von Gaskoks zu erweisen.

Daneben besitzt der Gaskoks nur ihm eigene Vorzüge , die der Zechenkoks
nicht- hat .- Erwähnt sei vor allem, daß bei richtiger Bedienung sich die Wärme¬
leistung der Feuerungsanlage den jeweils wechselnden Temperaturverhältnissen und
Bedürfnissen außerordentlich eng anpassen läßt und die Schlackenbildung sehr ver¬
ringert werden kann.

Wer also nicht gedankenlos an die Wahl seines Brennstoffs herangeht und
unnötige Geldausgaben scheut, wird in seinen Anlagen nur Gaskoks  verwenden.

für Zentralheizungen



,La «n « . bote - Bad domburg » . b
Donnerstag

frisch vom Seeplatz

eintreffend

Bratschellfische
Pfd . 46 Pfg-

Nittel Kabeljau
Pfd . 56 Pffl.

so.

und Abschätzungen von ^ ^ " ^ and ^ r^ äufen ^ Nachtassen.
wie sachgemäße Erledigungen ve Pf aus haltungen , Einzel
Konkursen Ferner Uebernahm ganzer Aushärtung ^ .
Möbel g-gen ^ rti en f.bn ÄL eaenfdSben  etc .unter günstigen
Wahrung von Mobrlren . Wer : gegen,ru (175
Bedingungen übernimmt

▼ I I N.// .
EMabethenstrahe 49.

sä ä  rrr ,ä

Lager in

Uhren, («old- u. Silherwaron
sowie Brillanten m altbekannter Güte empfiehl»

Wilhelm Sadtler
Uhrmacher u. Goldarbeller Eliaab . thenstr . ss . «4 ' .

Renara uren werden gewissenhaft ausgeführt.

Kaute flehen seterti . . Kasse .der nehme in Zahlung:
Altes Gold, Silber , Platin und Brillanten.

4216)

Uhrmacher , Juwelier und Optiker
* « « A.t ' 1 Telefon 38U

LOUISenstraSSe 43 /* in grosser  Auswahl zu
empfiehlt ^ vorteilhaften Preisen:

amen * u. Kinderhüte

aus Samt , Filz u. Velour grosse " '' ^ / " ' « " d-
Formen und Modelle , sowie Blumen. Federn , Bänder,
-  schuhe und Spitzenkragen zu billigen Preisen-

Kirdorferstrasse 43.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Adolsine Weigand
sagen h rzUchstkn Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

HST «.1b,n*• 1915'

7 fiflmtMi 4300)

Feinste

O.H -Keks:
Frühstücks - Keks
y4 Pfd 25 Pfg

Tee - Mischung
y4 Pfd 30 Pffl.
Dessert -Mischung
y4 Pfd. 35 Pffl-
ABC Keks
y4 Pfd. 35 Pffl

Weihnachtsra « ^
Zum Einhorn.

Samstag abend 4. Dezdr.
Ablieferung der Bücher.

Montag Abend Auszahlung.
4302 ) Der Vorstand.

1. Dezember  n,,

~ri ,) U'i
Weinhaus

|Strassburger II
Thomasstr . flllähe des larhan^

Haute Spezialitäten
Junge Feldhühner

Hasenbraten
Rehbraten

Ausschank von vorzügl.
Rhein - u . Moselweinen.

Liköre.

,ch.«kart-
ujelne SHumwt
gerate koste.

Lebkuchen - Hlkolause
Stück 10 u 18 Pffl.

S.F N̂lalzkaffee
garant . echt Malz

1 Pfund Paket 45 Pfg

la . Zwiebeln
Pfd. 20 Pffl. .

Zitronen, fris hu .saftig
Stück 8 Pfg

In unserer Zentrale
eingetroffen:

1 Waggon Kastanien
Pfd 30 Pffl

Vorteilhaftes Angebot
in

Schuhwaren

Schöne

,«»»eigetei
wird in

.«irdorf auf
aurgl

4 Zimmewohi

Männer
Lolrschuh , Leder mit 2 Schnallen,
* mit und ohne warme » Futter

M 4 .75 pro Paar
Hau »pantoffel mit Fleck M 2 P P

Frauen
Schnürstiefel mit Lackk. M 9 .50
Halbschub - . - °
braune Lederpantoffel m. Fl M 4 50
imit . Kamelhaarschnallenst . M S.50

Pantoffel M r .—

FilzpaMcffkl MI«
solange Vorrat reicht

empfiehlt

Schublager

Karl Bickel
Mnd ' sche Stiflsgaffe 20.

mit Balkon nebst Küche . .
sarden , 2 Keller , Gas II.
zu vermieten

Preis 700 M.
Elisadethenstr . .

Zu erfragen Ludwigstrch l

Izebuchl
des 8

Schöne _

3 Zimmerwohnunq
wegzi gshalber sofort oder!. Je
ui Der- ieten. Näheres

Neue Mauerstraße 11,

Schöne

3 Ziwm rwohnW
mit allem Zubehör per 1. ^
o' er früher zu vermieten. !
3383a Dietcgbei "erstraße fis

3 ZimmeiwohW
zu vermieten.
3382 ' ) Tbomasstrch)

Mansardenwohnung
Zwei Zimcuer und - üche. ehkirüch
Licht Wasser und allem Zubehör
zum ' l . Januar 1916 zu v rmieien.
3702a Löwengosse 9.

Im Parterre

eine 3 Zimm ^rwH
mit Küche. Gas und -A
zu vermieten

Zu ersr . Höhestr.
gegenüber dem

j fünfte öst
^oiübergel

eite Kriegs
ein w it
:üen Mai

libungen ei
ijinn der

nach drei
men. in de

|li6ta6t zu
lngeheure

|nnui wenig
liptedjunger

; Ka ser
kn der ö

Fried

Wiens

2?

Der Raucher

Kaiser Friedr.-Promenade
Villa , 8 gi .umer mit elektrisch
Licht. Bad una sonstigem Audehör
nebst Hm -e bau , k wem Garten
aus sosvit zu veimieien 4U' oa

Näheres 3 . Futd.

3 Zimmerwohnm l>
abgeschlossenen Vorp atz,^
Gar und allem Zubest
vermieten . ^ Jr

Auo«

Hinge , Colliers - . Anhänger , Armbänder , Em . ilebi Hbr . srhe n in Cold.
Silber , Double und Trauerfaesung ; waterland . scher
den - Dankschmuck , sowie als «

»M - Liebesgaben
Taschen .SZT und Wecker mit Redien. -l euehftl . « , Feldnto her

Kompasse , Kart . nmesser , Lederambander
Kreuz -Etuis . Anfertigung von Radium - Leu

unter fachmännischer Garantie.

erfrischt seine Zunge am
beften durch Wybert-Ta.
vielten; sie schmecken vor-
züglich und schützen zu¬
gleich vor Erkältung und

deren Folgen.

68i Zn allen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.—

Elegante

5 Zimmcrwohnung
in beste'r Gegend , reicht . Zubrbür,
Balkon » Elektrisch Licht U" d GaS,
l . Januar zu mäßigem Pr " »
vermieten (6i>oJa

Nähere » durch die Jiumobmen-
Agentur von H Kl 'N dien st.
Landgrosenstrahe 12 , Tel , 7 -

Schöne,,, .■<

3 ZimmerwobA
mit großer Küche,
raum und ®art <riantett'
Preise von 200 Mark
1 Dezember zu veimlmi
Si '» u gn

Obermühle om

AltersHerr gef
'. Vtl « fmÄ.
a. liebften null Bk -pfiq . Cb si
Preisang . a . d. Z . u . 3 4275.

Moderne

tz Ziilim.iwohnung
nebst Gaitenanteil m meine , Villa
Frankfurterla dstraße80zu vernueten

Nähere « ,̂ 0o
Ehr . Lanz . Maurermeister

und '̂ auuniernkh 'nk^ _

Schöne

5 Zlmm » w-M
md allem Zubehör, 9“ j
te.lt , p ' eiswert an
vermi' fin . >.»

Lou'srnn

im 1
kiimtag i

verbiei
Ifärgltd
ialbanis
Mn geg

gibt
M Eener

bei
-Feldzug

"das Eral
l mit i'

Weltkriege
td den S
i daß sie

>kann es
toen werde
•Sanbe ctj

lloib in 1
1es gab d

be W

Stroh

Her . schastliche
5 .3iulmeiwohnung

nächste Nähe des Bah Hofs mit Zu-
b. hör zu ve. niiiten für s fort ofir
später . Näheres durch (3bwa

Jmmobili ' nagentur v , Kleind .enst
Lan : g' afenstlaße 12

(̂ ylnuasi illistlak
herrschaftliche 6 3Wf,
ung parl . oder 2 . ®

tCn  Näheres 3 . FuU »,

4 Zliiluleiwod
im ersten Stock mü &

JH  verm .eten . ^

zum Streuen zu kaufen geh 'cht
4299 ) Pfaffenbach.

fauöiührifit frtarin° : .. _ _ Ari. Wi  Britin

3 x3timiicrtDot)nuna
mit Zubehör , Elek risch L cht zum
1 . oder soäter zu  vermieten
377r >a Gl ckensteinweg l8

MödlietteS

sofort zu ° erm^

l htn r
»man vo

Aieihl

ssible“, n
»en.

|| a9te den
hieb

f ' en Bode

horniger
; nS bog i
:*s gegen
M ins

Mel mar
mit d

barunti
’ der Tasl
*können

y 'fr. , a I Vi?)l ucuHciniuc^
qm iii' iüeivatvnum,erteilt !privat ' - — - --
Klavierunterricht zu mäßigen H Merw0uNUNg
Priistn , (Nähert vormittags ) \L  f) 1 , 3

Promenade 12 , U.4171) mit Zubehör zu vermieten
4000a ) Lowengaffe 27- -- 4000a ) L 0wenga „ r

Ein jnngrr fuusburrdit*.*»**»*«» «" *■»
g g n guten Lohn forort gesucht. I art) .. !, .,, . ,™

franhfnrtrr fflU^Hj|
3 Zunmrr . Wohi ' UNA
Zubehör ab J - ^ ,-lt

36? 4a

4303 ) Lautenschlager.

Neu hirgerichtetr
2 Zimmerwobnung

mit Zubehör Rothau «gasse \b  zu
vermieten Zu ersragen 4301a

Wallstratze 5 bei Gerecht.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu-
hehör , elektr. L cht sofort zu
(1 IC Ctt» . i i 11

Kaiser Fried' lch Promenade 11 /,.

traten i
öe des i
Der Cr

brannte
' 'nen Po
? schütte
indem er
-t der i
StÖtf fü
'hielt.
J b«merlH ‘

Sofort zu vermieten
Schöne3 Zimmerwohnung
und Balkon , Küche und allem Zu«
behör , elektr , Licht und Ga»

t v3 mm nvolmung
mit Küche u . allem Zubehör , elekh
Licht zu vermieten ck.' ^ a

^ 6 Waisenhauestraße 7.

2 Zinnnellv'
mit Zubehör mödl.

t

Wilh Reinhard jun.
Lonisenstrt ' ße 94.

Schöne

2 Zimmerwohnung
sofort zu vri mieten (3453a

La liienstrake 26 . IN . St.

S (t«*w *MM|

3509 ) senuiffnftr .'.kf 94 . I yo mmiiTiM c •

Eine M -msÄ
bestehend au«
Küche und alle^ , \
L'cht- vom I • ^ J
Leute zu

L>er»bercm ^M
*»oo *•

i**Tur
bffugt?

Tal
' IJt kurz

Nb sag
drauchei

Salue‘

®ntei
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